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3D-Technologie – Hype oder Chance? 
Eine Prognose für den Raumgeometrieunterricht 2030 

Derzeit erfasst – wieder einmal – eine Welle der 3D-Euphorie den Sektor 
der Unterhaltungsmedien. Neue 3D-Technologien, wie zum Beispiel 3D-
Fernseher, 3D-Kameras, 3D-Smartphones, Spielekonsolen mit 3D-Anzeige 
oder 3D-Steuerung, halten Einzug in Privathaushalte – und Kinderzimmer.  
Vor allem der Raumgeometrieunterricht könnte von den neuen technischen 
Möglichkeiten räumlicher Darstellungen und mausunabhängiger Software-
steuerung profitieren, denn Computerprogramme zur Arbeit mit und an vir-
tuellen dreidimensionalen Objekten im Geometrieunterricht haben bislang 
eklatante Schwächen im Bereich der Schnittstelle Mensch-Computer (Be-
dienung und Darstellung, vgl. Ruppert/Wörler, 2010, 2011a).   
Um aktuelle Entwicklung hinsichtlich ihrer Bedeutung für den Einsatz im 
Raumgeometrieunterricht beurteilen zu können, sind die folgenden Fragen 
zu klären (Ruppert/Wörler, 2010, 2011a): 
─ Welche Entwicklungen sind bei den gegebenen Rahmenbedingungen 

für den Unterrichtseinsatz realistisch? 
─ Welche der aktuellen Entwicklungen sind für den Raumgeometrieun-

terricht sinnvoll? 
Zur Beantwortung dieser Fragen ist einerseits eine Prognose für die Ent-
wicklung von Schule und Unterricht nötig, die hier jedoch nicht eingehend 
aufgestellt werden kann (siehe dazu Ruppert/Wörler, 2011a). Als realis-
tisch und sinnvoll werden deshalb hier Einsatzszenarien moderner 3D-
Technologien bezeichnet, die bezogen auf die aktuellen Rahmenbedingun-
gen unter denen Schule stattfindet (finanzielle und räumliche Ausstattung, 
Organisation von Unterricht) umsetzbar sind und diesbezüglich bestimmten 
Kriterien genügen, die im Folgenden gleichzeitig als Bewertungskriterien 
(vgl. Ruppert/Wörler, 2010, 2011a) für die Beurteilung bestimmter Ent-
wicklungen herangezogen werden:  

B I. Wie intuitiv ist das Arbeiten mit der Technologie? 
B II. Wie ökonomisch ist die Verfügbarkeit der Geräte? 
B III. Wie gut kann die Technik organisatorisch und methodisch in den 

regulären Unterricht eingebettet werden? 
B IV. Wie wird die Technologie von den Beteiligten akzeptiert? 
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Um nun zu einer Einschätzung zu kommen, welche Möglichkeiten sich für 
den Raumgeometrieunterricht ergeben, kann, ausgehend von diesen Bewer-
tungskriterien, eine technische Prognose aufgestellt werden. Dabei sollen 
einige Entwicklungen der Schnittstelle „Mensch-Computer“ in den Berei-
chen Ein- und Ausgabe näher unter die Lupe genommen werden: 

 
 
Prognose und Fazit 
Für die Zukunft erwarten wir eine Konzentration der technischen Entwick-
lung auf Trackingsysteme, die dann der Ein- und Ausgabe dienen und Zu-
satzgeräte wie Maus, Tastatur und Brillen ersetzen. Die derzeitigen Trends 
im Bereich der 3D-Technologien eröffnen demnach für den Raumgeomet-
rieunterricht die Chance auf eine intuitivere Bedienung und Darstellung 
entsprechender Software – Vorschläge für Anwendungen gibt es bereits 
(vgl. Ruppert, Wörler, 2011b, 2012). 
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